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Olbeiiburgtsche Blätter.
17 . Montag , den 26 . April , 1824.

In inanuinsntuin , yuoä

? 6ti ' U8 kriäerieuZ u d o V i 0 u 8,
Ol 6enIinrA 6N8inni Onx 86 r 6nissllNU 8 ,

irr geinlno Vlrornin o liillssnnornnl , I 'lnliil 6t LerZsrl,
luniulo LvnclLn<tuin curavit.

I ^ -ostes LN rsäsunt , patrlL6 elnckem^ne enlnantnr?
Infssto strepltn clnsslcL rnnca SONLNt?

^nnr treplclnnt Iiornlnss pLvl <lL (^n 6 rnoventur ln urf>6 ,
Oi 'Lczne terrorls trlstia signn fern nt ? —

8lo lOtzitLns nieenni repnto cliscrlinlnL Martls,
knels 6t 68t reczules 6n1cior alnra inlirl.

8 sc! Zravlus reinnr rnernorl piLecor ^la tsnZit
^ .cjsjrectuK clecorls , ^uo nltiZo srtls amLns

Koster LäornLvit Vrlneeps 6no f»u 8tn vlrornln,
LÄrkariae rakicln <̂ nl ceclclere niLnn,

^Veyuos cjnuin nnserain inortein Osrinanln NLtos
I ^nZelrat äncl , pesslina vlnein ^ erens.

Uno suxpllelo LerZerl kinlvii 6t ossn
-Inrictornnr tuinnll nunc Iralret nnn c^ules,

86 cnri ^n6 anlinl 6 n6nln eoelestln carpnnt
Oanclla , terrnrnin 6urns nir68tczn6 clolor:

Onrnlkns Lt 8 L 6cÜ 8 , PI'LVO 8666rn61 '6 ) n8 tnnr
kectora clnni nornnt , Inetus neeriins erlt,

InfnnltLin 08 caecleni clvinin niellorn inersntunr
I ^au6ll >u8 nt nrnltls , sic ^ letnte sna.

DxlZunni erlinen ! pnäult prolriders salnteni,
^ uL6 enin stlr ^ e Oncis verlor nsc^ne fn .lt.



Hüne velisinentsr mnor xoxuU xopnl -nia Vota
kogcers xerZeliant , lioste knrente niagi8 . —

^ t rnoäo snküelsnt Zeinitns et sola c^nsrela,
H mens eii ^itnr consilinin ^ne vi^et?

Vocilrn8 ln i 'eli ^nis resonare ex nicnnioi 'e rnnto,
l^uock teZit lios enseres , talia verl -a pnlein:

I^e inala tanta iternin ^ 088 int vexaie nexot63,
^ oeäers Oerinano 8anctiu8 6886 niiiil,

Oerinanenn ^ne ü^ ein re ^ erlii noniins ckiZnam.
ko8teiita8 vickeat korti8 , Iionesta , valen8.

Viiii >n3 nt 8o1i6i8 concor8 6eiinania vincat
Incui '8N8 la ^Ictos in8i <Zia8 <̂ ne Zoll!

Hikikns in ziatiiae p1aciäi8 ^ne inoi 'entnr in arvis
(üuni xacis Zenio ĉ nae Irona cnn ^n6 xarat!

8e jactanto novig illo , «zni teinporis an5it,
Mnnerii >n8 , coxiam Mein cura xroiret;

M
'arn cZai-6 rnnltg , ^>ot68t , ĉ nae eontein8i886 xiZelrit,
Lt dona inixta inaiis , ĉ nae i'exu1is86 jnvat!

EMP find ungen
bey dem

auf Befehl Sr . Durchlaucht des Herzogs

Peter Friedrich Ludwig von Oldenburg
über den

Gräbern der Edlen von Fink und von Berger
errichteten Denkmale. *)

Drohet von neuem der Feind des Vaterlandes Verwüstung?
Rufen zu blutigem Kampf schmetternde Zeichen der Schlacht?

Regt in der ängstlichen Stadt sich dumpfes Getümmel von Menschen,
Deren erschrockenes Herz deutlich im Blicke sich mahlt ? —

Freye Uebersetzung des obigen lateinischen Gedichtes , von demselben Verfasser.
(A . d. H )



— IZI —

Wenn ich in einsamer Stille so fragend gedenke der Kriegönoth,
Tiefer empfind ' ich das Glück , welches der Friede gewährt.

Aber die Seele durchdringt der ernsten Erinnerung Schauer
Hier am geheiligten Ort , den der kunstliebende Fürst

Einfach und edel geschmückt mit dem Grabmal biederer Männer,
Die aus Trefflichen einst frevelnde Wukh sich erkor.

Als zum grausamen Tode geführt unsträfliche Söhne
Weinend Germania sah , schimpflich in Ketten gezwängt.

Beyde Vaterlandöopfer vereinte das TodeSverhängniß;
Auch im Grabe jeßt rnhn ihre Gebeine vereint.

Freuden der besseren Welt genießen die Geister der Edlen,
Irdischen Leiden entrückt , längst in der Seligen Schaar;

Doch so lange das Recht der Gedanke noch scheidet vom Unrecht,
Werde zu jeglicher Zeit schmerzliche Klage gehört

Um das gemordete Paar von Vaterlandsliebe beseelter
Bürger , durch hohes Verdienst werth eines bessern Geschicks!

O der nichtigen Schuld , sich schämen , zu hindern die Rückkehr
Jenes bewährteren Heils , das mit dem Fürsten geblüht!

Ihn begehrte sein Volk mit überwallender Sehnsucht
Hoffender Liebe zurück ; mehr noch ergrimmte der Feind . —

Aber genügen uns Seufzer allein und müssige Klagen,
Wenn nicht zu festem Entschluß kräftig der Geist sich erhebt?

Unvergeßlich ertönt aus dem rodten Gesteine des Denkmals,
Welches die Stätte der Ruh dieser Gescherten deckt:

Daß , dem erduldeten gleich , kein Uebel bedränge die Nachwelt,
Sey unverleßlicher nichts , als der germanische Bund!

Deutscher Treue bewahre den Glanz des beneideten Ruhmes
Später Enkel Geschlecht , tapfer und edel und stark!

Mit einträchtigem Sinn bekämpfe Germania siegreich
Schnell anstürmende Macht , schleichende Ränke der List!

Stets in den thcuren Gefilden der ruhebeseligten Heimath
Weile des Friedens Geist , und was er Holdes gewährt!

Wenn , zweydeutigen Rufs , in gepriesener Fülle der Zeitgeist
Nene Geschenke verheißt , frey dann und sorgsam geprüft:

Denn wohl spendet er viel , das verachtet zu haben gereuet.
Oft mit dem Schlechten gepaart , welchem zu wehren nuk fromm»
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Witterung im
i . Thermometer 4 Grad Wärme.
Barometer gefallen ans Regen und
Wind. Wind W8W . Trübe.
Nachmittags Regen und einzelne
Schneeflocken . — Bohnen im Mist¬
beete blühen.

2 . W . Abends Frost . Bar.
gef. auf viel Schnee oder Regen.
NW . Theils trübe , Schnee und
Hagel , theils sonnig. Nachts viel
Schnee.

z . Nachts 6 ° Kalte u . Schnee.
Tags fast 2 ° W . Bar . wie gest.
W . Trübe , einzelne matte Sonnen--
blicke.

4. Nachts 60 Kalte. Tags
W . Bar . gest . unter Veränderlich.
N , dann NW , Sonnig.

5. zo W , Bar . gef. auf Schnee
od . Reg . u. Wind . W , dann 8W,
Sturm . Schneelnft, einzelne Flocken.
— Schneeglöckchen (Oalantinas ni¬
valis) blühen.

6 . Nachts l4 " Kälte , Tags 7^ 0
W . Bar . gestiegen auf Veränderlich.
W . Vorm, sonnig . Nachm , trübe.

7. Fast no W . Bar . wie gest.
Heftiger 8W . Die Sonne geht hin¬
ter Wolken auf und verschwindet oft.
Nachm , trübe. Ab . Regen.

8 . n ° W . Bar . gef. auf Regen
u. Wind. Stürmischer 8W . Trübe,
etwas feuchte Luft . Ab. n Uhr
blitzt es.

9. ro § o W . Bar . gest . auf Ver¬
änderlich . 8W . Wolkig , aber mehr
remheils Sonnenschein.

Marz 1824.
10. 64 ° W. Bar . wie gestern.

NO . Ab. NW . Morg. trübe und
regnig , Mitt . und Nachm , etwas
sonnig.

n . 84° W . Früh etwas Reif.
Ab . Frost. Bar . wie gestern. NW.
Sonnig und angenehm»

i2 . 8Z-° W - Bar . gef. unter
Veränderlich. 8W . Früh vor Tage
Regen. Sonnenschein.

iz . 5 ° W . Bar . gef auf Reg.
u . Wind . 8W . Heftige Hagel¬
schauer u . trübe.

14. 6zo W . Ab. Frost . Bar.
gest . auf Veränderlich. NO . Morg.
trübe « . neblig ; einzelne matte Sons
nenblicke. — Die Bachstelzen oder
Ackermännchen (MolÄcilla aMa)
erscheinen.

15 . 540 W , Bar . gest . bis unter
schön Wetter . NO . Morg. trübe.
Einzelne Scmnenblicke . — Es zeigen
sich Buttervögel (Citronenvögel , ks-
xiiio isiainni . )

16 . 70 W . Bar . gef. auf Ver¬
änderlich . 8W . Vorm, etwas son¬
nig . Nachm, trübe.

17 . 7zo W . Bar . wie gestern.
N . Früh Regen , später mitunter
Sonnenschein. — Ellern u. Hasel¬
nußstauden blühen.

iZ . 8 " W . Bar . gest . auf schön
Wetter . NW . Trübe ; bis 9 U.
Vorm, feiner Regen. -— Es ist ein
Storch gesehen.

19 . 710 W . Bar . wie gestern.
NW . Früh neblig , gegen Mitt.



erscheint die Sonne . — Es blühn
im Frcyen I ^öucojmn vernurn,
llo ^ üticu tiilofta , Ilelleftomis
viii6is , 6 ) nog1o8 !- nrir onipftu-
îoiciss , tüi 'ociis vernus , ViolL
oclorats , ^ i'Lftl8 canciisic -s.

20 . 8 ^ W . Nachts etwas Reif.
Bar . wie gestern. O . Heiter.

21 . Wie am 20.
22 . 90 JA , Bar . gef. auf Ver¬

änderlich . O , stärker als gestern.
Theils sonnig , theils trübe.

2Z . iOä° W . Bar . gest. unter
schönes Wetter . O . Trübe . Nachm,
sonnig. — Im Freyen blühen die
Wald - Anemonen ri6-
inoi 'osa ) , Lungenkraut ( kuIrnonL-
riL oAicirruii ^) , hie und da I ^ki-
iruncuins Husiia , und einzeln
schon die Butterblume ( Laltliu xa-
iu8tris . )

24 . 8^ 0 W . Bar . wie gestern.
Starker O . Sonnig . — Es zeigen
sich viele Seemöwen.

25 . zo W . Bar . wie gestern. O.
Trübe , Nachm , mitunter etwas
sonnig.

26 . 4^ ° W . Bar . gest . auf schö¬
nes Wetter . O . Theils trübe , theils
sonnig.

27 . Fast 50 W , Bar . gef. auf
Veränderlich . ^ O . Theils trübe,
theils sonnig , mitunter feine Schnee¬
flocken . Ab . feiner Schnee mit Har
gel.

28 . 4 ° W . Nachts Frost . Bar.
wie gestern̂ O Theils sonnig, theils
trübe. Nachmitt, viel Schneeger
wölk.

3 —

29 . go W . Bar . wie gestern.°W . Bald sonnig , bald trübe . Die
Luft dick und schwarz bewölkt. Häu¬
fige feine Hagelschauer.

zo . 6 » W . Bar . gef . auf Reg.
u . Wind . W . Nachts u . Tage viel
Regen mit Schnee u. Hagel . Die
Luft scbwarz bewölkt. Im Freyen
blüht Vui 'ös8u .3 ftseuclonarols-
8U8.

Zl . 7 ° W . Nachts Frost . Bar.
wie gestern. Ils'W . Bald sonnig,
bald trübe , Regen , Schnee u. Ha¬
gel abwechselnd.

Obgleich durch die milde Witte¬
rung die Vegetation bedeutend vor¬
gerückt ist , so scheint weder der öf¬
tere Nachtfrost noch die abwechselnd
rauhe Witterung an Baumen und
Pflanzen Schaden angerichtet zu ha¬
ben . Nur einzelne Blüthen der
Pfirsich - und Apricosen - Baume , wel¬
che sich in den letzten Tagen dieses
Monats öffneten , litten vom Froste.
Wäre durch die gelinde Kalke das
WachSlhum nicht zurückgehalken wor¬
den , so würden jetzt (am zo . März)
schon viele Baume grün seyn , und
dann mit andern zu früh Heranger
wachsenen Pflanzen durch spatere
Nachtfröste verderben , welche weit
nackrhciliger sind , als der strengere
Wintersrost . In den Gärten sind
schon viele Erbsen emporgekermt und
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stehen gut . Kopfsalat , am 20 . d. sen unter günstigen Uniständett ein
M . im Freyen gepflanzt , har die gesegnetes Obstjahr hoffen.
Kälte gut ertragen . Die zahlreichen O.
Blüthenknospcn der Obstbäume last B.

Ueber
das Gymnasium zu Vechta.

^ »n Nr . 6 . dieser Blätter vom y.
Februar d . I . finden sich einige Be¬
merkungen über die zur Verbesserung
des Gymnasiums zu Vechta gemach¬
ten Vorschläge. Der Herr Verfas¬
ser jener Bemerkungen gesteht ein,
„ daß das Vechter Gymnasium in
„ feinem gegenwärtigen Zustande den
„Zweck nicht erfüllt , den eine solche
„gelehrte Anstalt haben soll . " Sein
Wunsch ist daher gewiß auch , daß
zu Erfüllung dieses Zweckes möchten
Einrichtungen getroffen werden kön¬
nen. Einen anderweitigen Vor¬
schlag , nämlich zu Errichtung einer
Bürgerschule re . macht er bloß , .in
„der Voraussetzung , daß die
„Mittel fehlen könnten, um
„das Gymnasium zu Vechta dahin
„empor zu bringen , daß cs den For¬
derungen einer vielseitigem und
„ gründlichem wissenschaftlichen Aus¬
bildung Genüge leisten könnte."

Männer, welche mit den bey der
vorgeschlagenen Verbesserung des
Vechrer Gymnasiums zur Disposition
stehenden Fonds und sonstigen HülfS-

quellen und Beyträgen hinlänglich
bekannt sind , haben dem Schreiber
dieses versichert , daß sülche völlig
hinreichen , jene Verbesserung zu
Stande zu bringen , d . h . daselbst
eine Unterrichts - Anstalt zu errichten,
die für die Kreise Vechta und Clop¬
penburg etwa dasselbe leistet , was
die Jeversche Schule für die Herr¬
schaft Jever , und die daher unge¬
fähr aus dieselbe Weise besetzt und
dorrrt ftyn müßte.

Da also die gedachteVoraus¬
setzung wegfallt, so wäre cs sehr
unnöthig , über die in dieser Vor¬
aussetzung gemachten anderweitigen
Vorschläge viel hin und her zu dis-
puliren . Der Vorschlag wegen des
Unterrichts in dem , was man ge¬
wöhnlich nicht zu den gelehrten
Kenntnissen zu rechnen und in soge¬
nannten Bürgerschulen zu lehren
pflegt , ist vortrefflich , wird sich aber
sehr wohl mit dem gelehrten Unter¬
richt vereinigen lassen , wenn solche
Lehrer der untern Elasten ernannt
werden , die diesen Unterricht zu cr-
iheilen im Stande sind . — Was



den zweyken Vorschlag betrifft , so
würde die Oldenbnrgische I ! egier
rung gewiß nie von den catholischen
Unrerkhaneu des Landes verlangen,
daß sie ihre Kinder in ein protestan¬
tisches Gymnasium senden sollten;
geschähe dies aber von Einigen frey-
willig , so wäre es allerdings sehr
zweckmäßig , solche Schüler , nach
dem Vorschläge des Herrn Verfas¬
sers , dem Neligions - Unterricht und
der nähern Aussicht des catholischen
Predigers in Oldenburg zu überge¬
ben , falls dieser gegen hinlängliche
Vergütung dazu bereitwillig wäre;
dies würde aber nur eine Privat-
Uebercinknnft seyn können , deren nä¬
here Erörterung das Publicum wei¬
ter nicht intcrcssirt . — Doch es ist,
wie gesagt , nicht die Absicht , über
diese Vorschläge hier weiter zu rech¬
ten , da die Voraussetzung , in der
sie geschahen , nicht existirt.

Die Schülerzahl des Oldenburgi-
schen Gymnasiums hat sich , dem
Vernehmen nach , seit zo Jahren
beynah vervierfacht , und alle Claft
sen desselben sind überfüllt . Es ist
daher keineöweges zu wünschen , daß
diese Zahl von Vechta und Cloppen¬
burg aus noch vermehrt werde . Da
der kleinste Kreis Oldenburgs , die
Herrschaft Jever , für iZooo Ein¬
wohner eine besondere sehr gut ein¬
gerichtete Gelehrten - Schule hak , so
können die 62,000 Bewohner sener
beyden Kreise mit großem Recht auf
ein gut besetztes Gymnasium An-
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spruch machen , welches ihnen die
Kosten und Schwierigkeiten erspart,
die jetzt mit der Sendung ihrer Kin¬
der nach dem fernen Münster , oder
nach andern Orten , verbunden sind.

Da die Oldenbnrgische Regierung,
wie langjährige Erfahrung gelehrt
hat , in Unterrichts - und Religions¬
sachen so viel möglich allen Zwang
meidet , so würde es , auch in dem
Falle , wenn das Vechter Gymnasi¬
um zweckmäßig verbessert würde , im¬
mer noch einem Einwohner jener
Gegend frey stehen , seinen Sohn
auf das Gymnasium nach Oldenburg
zu senden . Der Herr Verfasser je¬
ner Bemerkungen geht aber , so sehr
auch seine bey dieser Gelegenheit ge¬
äußerten toleranten Gesinnungen zu
loben sind , wohl etwas zu wert,
wenn er alle Schwierigkeiten eines
gemeinschaftlichen Unterrichts katholi¬
scher und protestantischer Jünglinge
ganz übersieht . Von gehässigen , in¬
diskreten und beleidigenden Äuße¬
rungen , die sich ein Lehrer in Ge¬
genwart der Schüler einer andern
Confession erlauben könnte , ist hier
nicht die Rede , obwohl cs nicht
wohl möglich ist , die Granze genau
zu bestimmen , und noch weniger,
über die Beobachtung dieser Gränze
zu wachen . Aber cs ist ja Pflicht,
auch des bescheidensten , duldendsten
und umsichtigsten Lehrers , die Lehre
feiner Kirche vorzittragen , und sie
auch außer den Religions - Stunden,
beym Unterricht in der Geschichte



lind in andern Wissenschaften , wenn
eine passende Gelegenheit sich dar¬

ben ! , zu berücksichtigen . Der Ol¬

denburgische Protestant , der seinen
Sohn nach Münster in die Schule

schickt , muß dieses als etwas unver¬
meidliches voraussehen ; eben so der

Oldenburgische Catholik , der seinen
Sohn das Oldenburgische Gymnasi¬
um besuchen läßt . Beyde müssen
wissen , ob ihre Sohne Festigkeit ge,

nug besitzen , um nicht dadurch in
ihrem Glauben irre gemacht zu wer¬
den , und entweder zu einer andern
Religionsparthey oder zum Jndiffe-
renlismus überzugehen . — Also auch
aus dem Grunde , damit alle Be¬

sorgnisse in dieser Hinsicht entfernt
würden , wäre es sehr zu wünschen,
daß die verbesserte Einrichtung des
Gymnasiums in Vechta recht bald

zu Stande käme . *)

*) Einen anderweitig eingesandten Aufsatz über diesen Gegenstand wird der Her¬

ausgeber nicht abdrücken lassen , weil er ihm nicht gemäßigt genug abgefatzt
scheint , und weil der darin herrschende Ton durch den in so wohlwollenden
Ausdrücken abgefaßten Aufsatz des Herrn von Wrede keineswegs provocirt
war . Er wünscht überhaupt mir ferneren Zusendungen über diese ' ngelegen-
heit , xro und oontra , verschont zu werden . In dem Wunftne einer Ver¬

besserung des Rechter Gymnasiums stimmt jeder Oldenburger , er seo Catho¬
lik oder Protestant , mit ein . Die Erörterung der bey der Gelegenheit vor¬

gekommenen . zwiespältigen Aeußerungcn aber , die durch einen Aufsatz im

Westphalischen Anzeiger aufgeregt sind , würde nur für sehr wenige Leser
dieser Blätter einiges Interesse haben . ( A . d. H . )

Frage.
2benn auch die im vorigen Stücke wird doch die Beantwortung folgen-
dieser Blätter aufgeworfene Frage , der Frage wohl keine Schwierigkeit
ob der den Branntwein für 16 Rrhlr . haben : Warum ist bey den jetzigen
verkaufende Brenner oder der ihn für niedrigen Preisen das Bier an man-

64 Rrhlr . ausbringende Schenkwirth chen Orten , vornämlich auf dem Lanr

die iAccise bezahlen müsse , nicht so de, eben so kheuer und von derselben

leicht zu beantworten seyn möchte , Beschaffenheit , als bey den hohen
als es manchem scheinen wird , so Preisen?

Am Schluß des vorigen Stücks Nr . 16 . lese man iZ2Z » statt 1822.
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